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Geschrieben von Wil am 17. Dezember 2003 13:19:02: 

Dr. Labrie, Kanada, schreibt im untenstehenden Artikel daß die kombinierte Hormontherapie: 

- das Leben nachweislich verlängert im Falle von Metastasen (N+) 

- eine bemerkenswerte Effektivität zeigt ("nach unseren Daten") bei lokalisiertem Prostatakrebs (N0M0), nämlich eine 90% Chance auf Heilung, vorausgesetzt daß die Diagnose frühzeitig stattfindet. 

Wenn Labrie dieses behauptet, kann er es auch mit Daten belegen. 

Wil 
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The most significant discovery of the second half of the XXth century in the field of prostate cancer therapy is probably the observation that the human prostate, as well as many other peripheral human tissues, synthesize locally an important amount of androgens from the inactive steroid precursors dehydroepiandrosterone (DHEA) and its sulfate DHEA-S. In parallel with these observations, two important discoveries also made by our group are applied in the clinic worldwide, namely the use of LHRH (luteininizing hormone-releasing hormone) agonists to completely block testicular androgens, while, simultaneously, the androgens made locally in the prostate from DHEA are blocked in their access to the androgen receptor by a pure antiandrogen of the class of flutamide. 

This treatment, called combined androgen blockade, has been the first treatment demonstrated to prolong life in prostate cancer. 

While the first studies were performed in patients with advanced and metastatic disease, our recent data indicate a remarkable level of efficacy of the same treatment applied to localized prostate cancer, namely a 90% possibility of cure. 

However, in order to be able to treat localized prostate cancer, early diagnosis must be achieved. In the first large-scale randomized study of prostate cancer screening, we have demonstrated that 99% of prostate cancers can be diagnosed at the localized or potentially curable stage, using simple annual measurement of PSA (prostatic specific antigen). Today's data show that with the simple application of the available diagnostic and therapeutic tools, death from prostate cancer should be an exception.
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Re: Labrie: ADT be lokalem PK, 90% Chance auf Heilung 

	Forum des BPS 


Geschrieben von Wil am 17. Dezember 2003 20:11:41: 

Als Antwort auf: Re: Labrie: ADT bei lokalem PK, 90% Chance auf Heilung geschrieben von Gerhard Hofer am 17. Dezember 2003 18:59:46: 

>Hallo Wil,
>da steht nun wieder was von 90% Heilung in dem Artikel von Dr. Labrie. Sind das jetzt wieder die 5 Jahre von denen ich letzte Woche gelesen habe, was man in Deutschland unter 
>geheilt versteht oder ist das in Kanada anders?
>Gruß Gerhard Hofer
..
Hallo Gerhard
Du schriebst was wir allen denken. Wir muessten den ganzen Artikel lesen koennen. 
Weil Labrie so gewissenhaft ist duerfen wir vermuten dass er nicht ueber eine Nacht Eis gegangen ist. Er hat die kombinierte Hormontherapie als erster klinisch studiert (seit 1989), zusammen mit u.a. Dr. Strum. Es wurde in diesem Jahr sogar schon die "DHB" diskutiert in einem kleinen Kreis. Dr. Strum war federfuehrend, hat ein erstes Protokoll geschrieben. Der erste Patient mit lokalem PK wurde in 1990 auf seinem ausdrucklichen Wunsch mit der DHB behandelt. Dr. Leibowitz hat die DHB weiterentwickelt und seine Erfahrungen folgend optimiert. Zum Bespiel nahm er Casodex statt Flutamid als dieses in 1995 zu Verfuegung kam. Nur Dr. Leibowitz hat den Mut gehabt diese "kontroversielle" Therapie oeffentlich durchzudruecken, und zwar aus voller Ueberzeugung.
Die Laval Universitaet hat vermutlich eine eigene langzeitliche Studie mit der DHB gemacht. 
Zweitens, haben die da sicherlich nach 5+ Jahren Patienten untersucht mit modernen bildgebenden Verfahren, erMRI und MRI/S, und vielleicht auch Biopsien.
So lange wir den ganzen Artikel nicht gelesen haben koennen wir hier nur spekulieren. 

Gruss
Wil

